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Die Gesundheit.

Sagt mir: Kann'S ein größres Glück
Als Gesundheit geben?

Frisches Blut und heitrer Blick,
Dies ist wahres Leben!

Hätt' ich Silber oder Gold
Viel, wie Sand am Meere,
Gabe Kaiser Leopold

Mir die höchste Ehre;

Und ich müßte schwach und krank

Durch das Leben schleichen

O ich sagte wahrlich Dank
Für das Glück der Reichen:

Reichthum schwindet, Ehre flieht,
Sagen alle Weisen:
Der nur, dem Gesundheit blüht,
Darf sich glücklich preisen.

Nein: Es kann kein bessreS Glück
AlS Gesundheit geben,
Frisches Blut und heitrer Blick
Dies ist wahres Leben.

Auflösung des letzten Räthsels. Der Wem.
Neues Räthsel.

ES präsidirt, da wo ich werde,
Gar oft die Ungerechtigkeit.

Verbannte man mich von der Erde
Da« wäre gut, und sehr gescueid.

Seyd klug, bevor noch meuie Sache
Vor schlaue Advokaten kömmt!

Ost, wenn ich Heinzen reicher mache,
Wird Kunz geplündert bis aufs Hemd.
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